Das Dampfboot erſcheint außer Sonn: und 
Festtagen täglich Abends zwischen 7/9 uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
epedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Sonnabend, 
den 22. Mai 1858. 


Jahrgang. 


Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
i hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


O Pfingſten. Saga 


Um der Menſchheit Heil zu werden, 
andelte im Fleiſch auf Erden 
Gottes eingeborner Sohn; 
us, gleich Blumen, zu erziehen, 
elche unvergänglich blühen 
ort einſt an des Vaters Thron. 


Wie das Pfingſtfeſt nun gekommen, 
Haben ſie es wahrgenommen, 

Daß Sein Wort Gewißheit ward: 

Aus dem Urborn aller Klarheit 

Hat der Geiſt der ew'gen Wahrheit 
Ihrem Geiſt ſich offenbart! 


* n 


fi Nach dem Regierungsantritt des Fuͤrſten Danilo glaubte der Wef- 
Gr von Scutari, Osman Paſcha, der einſt durch ſeine ſchaͤndlichen 
Erauſamkeiten das Signal zu der ſerbiſchen Revolution gab, die Zeit 
kommen, wo er feine früheren vergeblichen Verſuche, die Montenegriner 
Aigen ihren Fürſten zu empören, mit Erfolg aufnehmen könnte. Er 
* gehört, daß der Fürft zu den Montenegrinern geſagt: „Seht mich 
wie klein und unſcheinbar ich unter Euch daſtehe. Gehorcht Ihr 
Bft aber nicht, fo will ich Euch größer und ſchwerer erſch inen, als der 
5 jen iſt“, und daß dieſe Rede keinen guten Eindruck gemacht haͤtte; 
2 wußte ferner, daß die Steuer, welche Danilo ausgeſchrieben, um 
tlieſchulen zu errichten, die vorhandene Buchdruckerel zu erweitern, 
grom pen zu bahnen und waſſerarme Gegenden mit Waſſer zu verſehen, 
de de Unzufriedenheit errege. Gleichzeitig gab ihm eine Fehde zwiſchen 
Sir, renzſtaͤmmen der Montenegriner und dem Arnauten-Haͤuptling 
Seek in welcher der letztere getoͤdtet wurde, Gelegenheit, von tuͤrkiſcher 
lei L Maßregeln gegen Montenegro zu provoeciren. Er that dies, ob⸗ 
danch Gjulek als Angreifer ſein Schickſal ſelbſt verſchuldet hatte, und 
Em te zugleich die Unzufriedenheit der Montenegriner mit Danilo, eine 
ute rung der Piperi gegen denſelben ins Leben zu rufen. Danilo 
kumedrücte indeſſen den Aufſtand, noch ehe ihnen die Türken zu Hülfe 
walt in konnten, wobei die kleine türkifche Feſtung Zablink in feine Ge⸗ 
He kam. Er räumte biefelbe jedoch am 25. Deebr. 1852 wieder und 
Türe talns quo trat wieder in ſeine alte Geltung. Da beſchloſſen die 
reich en auf einmal, den Kampf mit ganzer Macht zu beginnen. Oeſter— 
bold wurde dadurch auf den Gedanken gebracht, daß hinter den Anz 
„gen auf Montenegro weiter greifende Pläne verſteckt ſeien. In der 
Anal, lebten damals zahlreiche, ungariſche, polniſche und italleniſche 
Ein tlinge, zum Theil hohe Stellen im Heere bekleidend und großen 
eich end, welche von einem Zuſammenſtoße der Pforte mit Oeſter— 
Die ihre Plaͤne in Ungarn, Polen und Italien zu fördern wünſchten. 
ger tifchen Flüchtlinge waren es jedoch ſchwerlich, welche das Fries 
Kappe Auftreten der Türken gegen die Montenegriner veronlaßte. Weit 
deb er wirkte bei ihnen die Beſorgniß vor einer allgemeinen Schilder: 

ung der chriſtlichen Bevölkerung Albaniens, Bosniens und Bolgariens. 
türk em Umftande, daß Danilo als weltlicher Fuͤrſt auftrat, ſah man 

bulcherſeite eine offene Andeutung großer Entwürfe, und zwar um fo 
Geiz als die fruͤhern Beherrſcher Montenegro's mit ihren Rathen und 
ton ben ‚ein zurüuͤckgezogenes Kloſterleben geführt hatten. Der neue 
falt iche Fuͤrſt ſchien, um einen weltlichen Glanz an feinem Hofe ent— 
190 zu konnen, nach den fruchtbaren Ebenen am Fuße feiner rauhen 
tte greifen zu muͤſſen. Der Argwohn der Tuͤrlei ſchien ſich zu ber 
dienen durch den Aufſtand, den mehrere Stämme des nördlichen Alba- 
erte gleichzeitig mit der Veraͤnderung der Regierungsform Montenegros 
neden. Dieſe Stämme machten den einzigen Landzugang nach Mon⸗ 
ſch gro von der Suͤdoſtſeite her unmöglich. Die Montenegriner konnten 
in Oraber leicht Scutari's bemächtigen, damit die tuͤrkiſche Herrſchaft 
be, Sberalbanien bis Durazzo bin vernichten und dann durch Beſetzung 
win tadt Nobibazar die Tuͤrken auch von Bosnien und der Herzego— 
ima abſchneiden. um dies zu ee, glaubte die Pforte, die Mon— 
r 


t 
given über Hals und Kopf angreifen zu muͤſſen. Am 28 Dezbr. 
ging ein Geſchwader mit Fr beſtimmten Truppen 


Was Er ſelbſt nicht konnt' vollenden, 
Uebergab Er treuen Händen 

Derer, die Er Jünger heißt, 

Und verhieß, um ſie zu ſtärken 

Zu des Lichts, der Liebe Werken, 
Ihnen Seiner Wahrheit Geiſt. 


ehemaliger Unterthan Oeſterreichs, der urſpruͤnglich Lattas hieß. 


Als Er aufwärts ward gehoben, 
Segnet Er ſie noch von Oben 
Zu der großen Sendung ein, 
Daß ſie der Erkenntniß Samen, 
Ohne Furcht, in Seinem Namen 
Allen Voͤlkern ſollten ſtreu'n. 


Und von dieſer Macht durchdrungen 
Iſt das hohe Werk gelungen, 

Zu dem Chriſtus ſie geweiht: 

Lich’. und Frieden zu verkünden, 
Und in Liebe zu verbinden 

Alle Menſchen weit und breit. Luiſe v. Duisburg. 
von Conſtantinopel ab. Den Oberbefehl uͤber die ſommtlichen activen 
Truppen erhielt Omer Paſcha, ein Renegat kroatiſcher Abkunft und 
Unter 
ihm kommandirten Osman Paſcha und die in Moſtar vereinigten Paſcha's 
Ismail, Ibrahim und Derwiſch. Omer theilte feine Streitkräfte, die ſich 
auf 60,000 Mann Fußvolk und 2000 Reiter beliefen, in drei Armeekorps, 
welche die Montenegriner zerſplittern und ſo deſto ſicherer in das Herz 
des Landes dringen ſollten. Am 12. Januar 1853 begannen die drei 
Korps ziemlich gleichzeitig ihren Angriff. Aber die Montenegriner 
waren guten Muths, ſie vertrauten ihrer Taktik, die ſie lehrt, auf der 
Erde liegend zu treffen ohne ſelbſt getroffen zu werden. Wenn ſie auch 
hier und da geſchlagen wurden, ſo richteten ſie dafuͤr an andern Orten 
arge Verheerungen unter ihren Feinden an. Die Maßregeln Oeſterreichs 
hatten Anfangs nur den Charakter der Abwehr. Von den zunaͤchſt der 
Grenze liegenden 10 Grenzregimentern wurden die erſten Bataillone an 
die aͤußerſte Grenze vorgeſchoben und die bei Cattano verſammelten 
Truppen wurden fo aufgeſtellt, daß fie jede Grenzverletzung zuruͤckweiſen 
konnten. Aber bald entſchloß man ſich, energiſcher aufzutreten. Das 
ganz in Wien liegende 9 Armeekorps bekam den Befehl zum Aufbruch 
nach der montenegriniſchen Grenze und am 25. Jan. ging Graf von 
Leiningen mit der bekannten Botſchaft an den Sultan von Trieſt nach 
Conſtantinopel, wo er ſchon am 30. Jan., anlangte. Zu den Forderun⸗ 
gen, welche Oeſterreich in dem Leiningenſchen Ultimatum aufitellte, ges 
hoͤrte auch die Herſtellung des status quo ante bellum in Montenegro 
und zwar ſowohl in territorialer als in adminiſtrativer Hinſicht, ſowie 
die in genuͤgender und feierlicher Weiſe zu leiſtende Zuſicherung einer 
humanen und gerechten Behandlung der Rajah in den an den Kaiſer— 
ſtaat grenzenden tuͤrkiſchen Provinzen. Die tuͤrkiſchen Miniſter griffen 
bei dieſer Gelegenheit zu allen Finten und Ausflüchten einer ohnmaͤch⸗ 
tigen Regierung; aber als ihnen Leiningen mit dürren Worten erklärte, 
daß das Schickſal des osmanniſchen Reichs von der Erfüllung feiner 
Forderungen abhaͤnge, gaben fie in jedem Punkte nach. Rur in Bezug 
auf die Forderung, welche die feierliche Zuſicherung einer humanen und 
gerechten Behandlung der chriſtlichen Rajah forderte, bewies ſich der 
Graf v. Leiningen nachſichtig und willigte ein, daß in der offiziellen 
Antwort der Pforte dieſes punktes keine Erwähnung geſchehe; doch 
behielt er es ſeiner Regierung vor, gegen jede fanatiſche Handlung, uͤber 
welche ſich kuͤnftighin die Chriſten an der oͤſterreichiſchen Grenze zu 
beſch weren haben würden, durch die öͤſterreichiſchen Grenzbehoͤrden 
einzuſchreiten. N M. 


Nun d ſcha u. 

Berlin. Prinz Friedrich Wilhelm wohnt jetzt auf Schloß Babels⸗ 
berg bei Porsdam; feine junge Gemahlin leidet noch an den 
Folgen eines Falles auf der Treppe des Königl. Schloſſes in 
Berlin und trägt einen Gypsverband. Die Königin Victoria 
frägt täglich mehrere Male durch den Telegraphen nach dem Befinden 
ihrer Tochter 

Wien, 18. Mai. Vorgeſtern Abend iſt ein offizieller 
Bericht über die Vorgänge an der montenegriniſchen Grenze einge— 
troffen, der die aus Raguſa eingelangten Nachrichten beſtätigt. 
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Die Montenegriner haben neue Zuzüge erhalten und ſollen dermalen 
gegen 8000 Mann ſtark ſein. Nach ihrem letzten am 13. d. 
erfochtenen Siege wollten ſie gegen Trebinje marſchiren, mußten 
jedoch dieſen Entſchluß wieder aufgeben, da es ihnen an Geſchützen 
fehlt, und der Obercommandirende Huſſein Paſcha mittlerweile 
Trebinje ſtark beſezt. Daß die Niederlage der Türken einem 
Verrathe der Montenegriner zuzuſchreiben iſt, wird von allen 
Seiten beſtätigt. Beide Parteien waren nämlich übereingekommen, 
nichts zu unternehmen, bis die Antwort des Divans auf die 
letzten Berichte des Pfortenkommiſſars Kiamil Effendi aus Konſtan⸗ 
tinopel eingelangt wäre. Der Anführer der Montenegriner, Mirko, 
brach jedoch den Waffenſtillſtand und überfiel die Türken mit 
überlegener Macht. Seine Truppen waren über 5000 Mann 
ſtark, während die Türken kaum 2000 Mann regulärer Truppen 
zählten und die Baſchi Bozuks ſich als unverläßlich erwieſen, 
indem ſie gleich beim Beginnen des Treffens die Flucht ergriffen. 
Wie man der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, iſt am 14. — alſo 
vor der ſeitdem erfolgten Einſtellung der Feindſeligkeiten — der 
Befehl nach Venedig abgegangen, daß die daſelbſt vor Anker 
liegenden zwei Dampffregatten mit Truppen nach Cattaro abzu- 
ſegeln haben. Nach Ausſchiffung der Streitkräfte, welche aus 
einem Jägerbataillon, zwei Bataillons Infanterie und einer 
Batterie beſtehen, werden die beiden Fregatten in den dortigen 
Gewäſſern ſtationirt bleiben. 

Nachrichten aus Raguſa zufolge, find bei Kleko abermals 
drei türkiſche Kriegsſchiffe: ein Linienſchiff und zwei Fregatten, 
gelandet, und haben türkiſches Militair, im Ganzen 4000 Mann, 
theils Jager, theils von der Garde, an das Land geſetzt. Dieſe 
Verſtärkung der türkiſchen Expeditions⸗Armee hatte ihren Grund 
in dem von der Pforte gefaßten Entſchluſſe, zwar nicht offenſiv 
gegen Montenegro vorzugehen, aber das Ländchen zu cerniren und 
künftigen Uebergriffen aus dieſem Gebirgs⸗Keſſel wirkſame Schranken 
zu ſetzen. Nach den in den letzten Tagen erlittenen Schlappen 
dürfte aber die herangezogene Verſtärkung vorläufig damit befchäf- 
tigt werden, die, wie es ſcheint, arg zerſprengten türkiſchen Truppen 
unter ihrem Schutze wieder ſich ſammeln zu faffen. 

Paris. Der Handelsminiſter hat an die größeren Handels- 
kammern ein Schreiben gerichtet, worin er ſie auffordert, dafür 
zu ſorgen, daß die nach Norwegen ſegelnden franzöſiſchen Schiffe, 
welche meiſtentbeils mit Ballaſt geben, ſtatt deſſen Ziegel- oder 
Bauſteine einnehmen, um dieſe nach Chriſtiania zu bringen, wo 
es an derartigem Material fehlt. 

In den Katakomben von Paris wird in dieſem Augen- 
blick viel gearbeitet. Es handelt ſich darum, mehrere Friedhöfe 
von Paris von den daſelbſt begrabenen Gebeinen zu befreien 
und dieſe in den Katakomben unterzubringen. 

In der Hoffoung, daß der Kaiſer von Breſt aus auch 
Lorient beſuchen werde, hat der Munizipalrath dieſer Stadt 
beſchloſſen, eine Deputation an Seine Majeſtät abzufhiden und 
gleichzeitig 50,000 Fr. für die Empfangsfeierlichkeiten votirt. 
Der Linien⸗Dampfer „Ville de Nantes“, von 90 Kano- 
nen, welcher am 20. Juni 1854 auf das cherbourger Werft 
gebracht wurde, ſoll am 24. Juli von Stapel gelaſſen werden; 
zwei äbnliche Linien⸗Dampfer liegen in Breſt und Lorient auf 
dem Werfte. Außer dem obengenannten Schiffe werden in Cherbourg 
noch die kaiſerliche Nacht „L' Aigle“, von 600 Pferden, eine 
Schrauben⸗Korvette von 400 Pferden und eine transformirte 
Fregatte von 42 Kanonen gebaut. 

Der „Flotten-Moniteur“ berichtet aus Tanger: Gegen 
Mitte des Monats April marſchirte der Kaiſer von Marokko in 
Begleitung ſeines älteſten Sohnes und an der Spitze einer Armee 
gegen das in vollem Aufſtande begriffene Land Semur, zwiſchen 
Meginez und Rabbat. Die Feindſeligkeiten werden wegen des 
Rhamadans nicht vor einem Monat beginnen. Die Stadt Tanger 
iſt voller Pilger; vor einigen Tagen kam ein Zug von 1800 
Arabern an. 

Madrid. Die „Gaceta“ berichtet aus Bilbao, vom 8. 
Mai über den Schaden, welchen dort der Austritt des Nervia 
anrichtete: Auf allen Plätzen und Straßen fährt man in Nachen 
und Booten. Seit 1845 erlebte man keine ſolche Ueberſchwem— 
mung. Auch aus Soria, vom 11., wird geſchrieben, daß die 
Poſten und Eilwagen aus Frankreich im Rückſtande ſind, weil 
die Waſſer des Ebro ſo hoch ſind, daß die Paſſage, ſelbſt über 
Brücken, gefährlich iſt. 

Konſtantinopel. Der Abneigung gegen den Suez Ka⸗ 
nal liegt bei den Türken ein religiöſer Wahn zu Grunde. Sie 
fürchten, daß durch die in Folge eines Kanals erleichterte Zur 
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unberechenbarer Schaden erwachſen würde. 


* 


Sie erblicken mit 
der Herſtellung des Kanals Mekka und Medina, das Grab des 
Propheten, bereits in den Händen der Ungläubigen und ſehen 
in einem ſolchen Ereigniß den Todesſtoß des Mohamedanismußs. 
Petersburg. Am 7. Mai ſind bie erſten Schiffe mit 
Südfrüchten beladen in Kronſtadt angekommen, und die Zahl 
der bis jetzt eingelaufenen iſt ſchon ſehr bedeutend, während Der 
finnifche Meerbuſen, wie die Ankommenden fagen, voll von Segeln 
iſt. Daß es ſo iſt, zeigen noch mehr als die Apfelſinen auf den 
Quai's die maſſenhaften Abreiſen. Wer nur irgend abkommen 
kann, wird auf längere oder kürzere Zeit Urlaub nehmen. 
Warſchau, 16. Mai. Zu außerordentlichen Kronbeloh' 
nungen für dürftige Studenten, die ſich durch Fleiß auszeichnen, 
iſt die Jahresſumme von 17,000 R. S. angewieſen worden. 


Kokales und Provpinzielles. 

Danzig, 22. Mai. So eben erfahren wir aus Berlin, 
daß Hr. Contre- Admiral Schröder zum Vice⸗Admiral bi 
fördert worden iſt. 

Der Auditeur und Juſtitiarius der Admiralität, Wirkliche 
Admiralitäts-Rath Hauptmann a. D. Heymann, der Direktor und 
Koroetten-Gapitain Jachmann, der Decernent für Maſchinenbau, 
Wirkl. Admiralitäts⸗Rath Coupette und der Degernent für Land- 
und Waſſerbau, Wirkl. Admiralftäts⸗Ratt Pfeffer, find von Berlin 
nach Havre abgegangen, um die dort im Bau vollendete Dampf! 
Yacht „Grille“ zu beſichtigen und, ſofern dieſelbe allen vorgeſchrie⸗ 
benen Bedingungen entſpricht, nach Danzig abgehen zu laſſen, 
Heute Nachmittag lief von der Klawitter'ſchen Werſte 
ein für Rechnung der Rud. Seeger'ſchen Rhederei gebaut 
Barkſchiff „Meta Eliſabeth“ vom Stapel. 
In dieſen Tagen war eine Deputation aus Lauenburg 
hier, beſtehend aus dem Bürgermeiſter und Stadtverordneten 
Vorſteher dieſer Stadt, welche dem Kommerzien- und Admiral“ 
tätsratb Hoene den zierlich und kunſtvoll durch den Hoſkalli“ 
graphen Schütze in Berlin gefertigten Ehrenbürgerbrief für Lauen“ 
burg überbrachte und zugleich im Auftrage der Bürgerſchaft den 
aufrichtigen und tiefgefühlten Dank für das wohlwollende Geſchenk 
deſſelben zum Beſten der Stadt ausſprach. Herr ꝛc. Hoene, eig 
geborner Lauenburger, hat nämlich in dankbarer Erinnerung al 
feiner Geburtsſtadt dieſer ein Kapital von 4000 Thalern geſchenkt, 
wovon 2000 Thaler zum Schulhaus und 2000 Thaler zum 
bevorſtehenden Kirchenbau verwendet werden ſollen. (Z.) | 
| 


— Zu den größten Kunſtſchaͤtzen Danzig's gehört bekanntlich „daz 
jüngfte Gericht“, welches nach der früheren Annahme von Johan 
von Eyck im laten Jahrhundert, nach neueren unterſuchungen jedoch 
von Memling (oder Hemling) gemalt fein fol. Daß das Bild 1473 in 
dem vieljährigen Kriege Danzig's mit den Niederlanden: nebft andere 
Beute durch die „Galleyde“ eines Danziger Kapers, Paul Benecke, einem 
hollaͤndiſchen Schiffe abgejagt wurde, wird durch die Chronik Mehlmann's 
und die Unterſuchungen des Prof. Dr. Hirſch glaubwürdig gemachk' 
Bekanntlich wurde das Bild, nachdem große Potentaten vergeblich ſeht 
bedeutende Summen dafür geboten hatten, 1807 nach Paris geſchleppl, 
1815 nach Berlin zuruͤckgebracht, und nach erfolgloſen Bemuͤhungen, 
dort zu behalten, 1816 wieder in die Dorotheen⸗Kapelle der Ober⸗Pfark⸗ 
kirche zu St. Marien allhier zurückgebracht. Bei dem täglichen za 
reichen Beſuche dieſes Meiſterwerkes, fo wie bei der bereits maſſenha 
angeſammelten Litteratur uͤber daſſelbe, darf es verwunderlich erſcheinen 
daß daſſelbe bisher noch niemals eine nennenswerthe Nachbildung erfahre 
hat. Die Kupferſtiche, welche Fr. Foͤrſter feiner „Saͤugerfahrt“ beige A 
geben hat, find an ſich techniſch unbedeutend, und liefern außer einig 
durchgezeichenten Köpfen aus dem oberen Theile des Bildes eine fa 00 
verkleinerte Skizze der Haupttafel und der beiden Seitenflügel, da 
man aus dieſen hoͤchſtens die Schattenſeiten des Bildes zu erkennen 
vermag. Dahin gehören nach dem Urtheile der Sachverftändigen beſon⸗ 
ders die mangelhafte, Enäuelartige Gruppirung der Seligen, die unf a 
nen Durchſchnitte und rechteckigen Stellungen der zur Hölle Hinabeh 
ſtuͤrzten, — Mängel, welche in jenen Zeiten, wo die Malerei im Dienſt 
der Religion eine gegen heute viel untergeordnetere Stellung hatte, 125 
wo auch die heutigen Geſetze der maleriſchen Compoſition noch ka 
geahnt wurden, lange nicht ſo wie jetzt ins Gewicht fielen. Dagegen 
laſſen jene unbedeutenden Nachbildungen nicht im Entfernteſten de 
außerordentlichen Reichthum der Charakteriſtik und die Mannichfaltid 
keit der Geſtalten erkennen, wodurch das Bild, beſonders in feine 
ſchauerlichen Theile, charakteriſirt wird. Von der Lebhaftigkeit 55 
Colorits, namentlich der Farbenpracht des Regenbogens, auf welche 
Chriftus in goldener Glorie thront, ſowie der prächtigen Goldrüftu 
des Erzengels Michael und vieler anderer Einzelnheiten, vermag 4 
der vortrefflichſte Kupferſtich keinen hinlaͤnglichen Begriff zu geben. an 
Eben jetzt geſchieht zum erſten Male eine Copirung dieſes berühmt 
Gemaͤldes, und wie dieſelbe das Urtheil der Sachverſtandigen er 
nicht nur herausgefordert, fondern auch mehrfach in hohem Grade 6 
friedigt hat, fo darf fie auch bei dem größeren hieſigen Publikum ge 
einiges Intereſſe erregen. Die eigenthuͤmliche Veranlaſſung iſt folgen 1 


Oer Sohn eines hieſigen Lehrers, Roſſius, welcher vor Jahr hau 
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Arzt nach Rußland ging und jetzt als Gouvernements⸗Seeretär in Weüder 


gänglichkeit nach Arabien mit ſeinen jedem Muſelmann a 
eine ſehr vortheilhafte Stellung hat, zog ſpaͤter mehrere ſeiner 


Städten und religiöſer Denkmalen dem Mohamedanismus ein 
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nau dorthin, welche auch uͤber die neue Heimath zu klagen nicht 
lade fanden. Als nun jene Familie die Abſicht hatte, einer Kirche 
n Moskau ein Votivgemaͤlde zu ſchenken, wurde beſchloſſen, das berühmte 
emaͤlde der Heimathſtadt würdig copiren zu laſſen, und fo in die neue 
beimath zu verpflanzen; ſelbſt mehrfache anderweitige Vorſchlaͤge konn⸗ 
en dieſen einmal gefaßten Beſchlus nicht wankend machen. Der hieſige 
> orienmaler Louis Sy, (von dem ſich unter anderen mehrere Bilder 
ed den Königlichen Kunftfhäsen des Schloſſes Bellevue befinden), 
biete obigen Auftrag, und das Kirchen⸗Collegium von St. Marien, an 
— Spitze Herr Conſiſt.⸗Rath Bresler, vollkommen von dem hohen 
— des anvertrauten Kleinodes durchdrungen, doch weit entfernt, 
va ig mit Argusaugen zu bewachen, hat dem Kuͤnſtler in libe⸗ 
ſter Weiſe feine ſchoͤne Aufgabe ermöglicht. Nachdem derfelbe mit 
butter Muͤhe eine verkleinerte Skizze der 3 Tafeln in Oel angefertigt 
N war es ihm durch haufig wiederholten und ungeftörten Beſuch 
es Originales möglich, die größte uebereinſtimmung in allen Theilen 
zu erreichen, ſoweit die Verſchiedenheit des Farben⸗Materials es irgend 
zuläßt.) Wie umfangreich die Aufgabe war, geht ſchon aus der großen 
wens Figuren hervor; es befinden ſich deren auf der Haupttafel nicht 
vaaliger, als 77, in der Darſtellung der Holle 39, worunter die ertra= 
ladanteſten Ausgeburten der Phantaſie in Betreff der Teufelsgeſtalten 
1 an der Himmelspforte und uͤber ihr 43 Figuren, alſo insgeſammt 
Ban Figuren. Außerdem enthalten die gothiſchen Ornamente des 
aues, der den Eingang zum Himmel vorſtellt, neben den herrlichſten 
kfindungen ihrer eigenen Geſtattung noch plaſtiſche Darſtellungen als 
erzierung, z. B. Gott den Vater, zu feinen Füßen das Lamm, rings⸗ 
die 4 Evangeliſten mit ihren Attributen, die Schöpfung Eva's 
A. Viele ſolcher Einzelnheiten, welche auf dem Original in der Ka⸗ 
pelle niemals ganz deutlich unterſchieden werden koͤnnen, wenn man nicht 
Fi beſonderer Begünstigung ſich ihnen genügend nähern darf, treten 
ler in der Nachbildung, der man nach Belieben nahe kommen kann, 
zeſreulich dem Blicke entgegen. Andere Partien des Bildes, wie z. B. 
ihr mannichfaltige Perfonal der Engel, deren Gewaͤnder und Fluͤgel in 
er ſyſtematiſchen Verſchiedenheit ſchon allein Stoff zu weitläuftigen 
88 betrachtungen geben konnten, verſchwinden beim Anſchauen des 
Frieinales ebenfalls mehr in den Hintergrund gegen die Betrachtung 
7 Hauptfiguren, vermögen aber in der Copie den Blick und Sinn des 
ſeiſchauere längere Zeit zu feſſeln. Hoffentlich wird das Bild, welches 
nad Vollendung entgegen geht, nach derſelben dem kunſtliebenden Pu⸗ 
um hier, und vielleicht auch anderwärts, zur Betrachtung dargeboten 
n, bevor es an den Ort ſeiner Beſtimmung geht. Gewiß iſt es 
er Beachtung bei Weitem mehr werth, als z. B. ein ſoeben ausge⸗ 
0 tes Bild neuſten Datums, welches dazu in vielfacher Hinſicht einen 
zöchſt merkwürdigen Gegenfag bildet, und kürzlich in der Königsberger 
artung'ſchen Zeitung eine herbe, aber wohl verdiente Kritik erfahren hat. 
Dr. Brandſtaͤter. 
Bir Nach einer anderswo zu motivirenden Anſicht iſt das berühmte 
2 nicht mit Oelfarben, fondern in einer Art von Tempera⸗Malerei 
usgefuhrt, und nach der Vollendung vor dem ueberfirniſſen erſt abges 
. en. So erklärt ſich die Feinheit und miniat urartige Zartheit der 
h eichen Geſichter, in denen nirgends ein kecker Pinſelſtrich hervortritt; 
8 auch wohl die ungemeine Dünnheit der Farbe, welche z. B. am 
opfe des Erzengels die Contourzeichnung durchblicken läßt. 


5 — Vor Kurzem ſtarb bekanntlich hierſelbſt der emeritirte Diakonus 
on St. Catharinen, Wemmer, ein hoher Siebziger. Dieſer Mann, 
beiſtreich, witzig und als Kanzelredner früher nicht unbeliebt, gehörte 
= jenen Sonderlingen, welche überall, wo ſie ſich finden, mindeſtens 
Fallen, wo nicht, wie dies bei einem Seelſorger am Leichteſten der 
fein dürfte, Anſtoß erregen. Wemmer war in feinem frühen 
ti Anesalter nur etwa 3 Monate verheirathet geweſen, weil feine Gat⸗ 
ihr welche feine Eigenthuͤmlichkeiten nicht ertragen konnte, ſich bald von 
trennte. Hierauf führte er bis zu ſeinem Tode ein ungebundenes 
7 inggeſellenleben, brauchte außer einem Knaben keine weitere Bedienung, 
ſichdete ſich faſt wie ein Eremit, ließ ſich das Barthaar wachſen, behalf 
for, felbft bei der ſtrengſten Kälte, mit einem ungeheizten Zimmer und 
Ege außerhalb ſeiner amtlichen Wirkſamkeit ſeinen Lieblingsrichtungen. 
„Ihe befondere Vorliebe hatte er fuͤr Muſik. Er beſuchte öfters Con⸗ 
Gate und regalirte nicht felten die in denſelben wirkenden Muſiker mit 
(Poränken. Selbſt muſikaliſch, baute er auch ſelbſtſtaͤndig kleine Orgeln 
oſitive), deren ſich zwei noch unter feinem Nachlaſſe vorfanden. 
ein hinterlaſſenes Vermoͤgen, ca. 9000 Thlr., vermachte er, da er 
mint leiblichen Erben hatte, nach einem von ihm niedergelegten Teſta⸗ 
ſen te, an verſchiedene Perſonen, welche ihm näher ſtanden; von dies 
3 erhielt eine juͤdiſche Familie, den größten Theil feines Vermögens 
ud ein katholiſcher Pfarrer aus ſeiner Nachbarſchaft 200 Thlr. 
Marienburg, 19. Mai. Zu anſerer erledigten Bürger 
weiſterſtelle haben ſich nicht weniger als 43 Candidaten gemeldet, 
Munter die meiſten bereits als Bürgermeiſter kleinerer Städte. 
eſtern fand eine Vorberatbung wegen Beſetzung der Stelle ſtatt 
hie, wurden vorläufig 12 Bewerber als einer beſonderen Berüd- 
ſchtigung für werth erachtet. Aus ihnen ſollen zunächſt noch 3 
die engere Wahlliſte gebracht werden, ((E. A.) 
0 Königsberg. Die Oſtſeite des vorfpringenden Theiles 
nuleres alten Schloſſes iſt jetzt fertig abgeputzt und präfentirt 
0 in ſeinem neuen grauen Gewande viel vor tbeilhafter, als 
Uber, Die Verzierungen an den Fenſtern und oben an beiden 
fte treten mehr hervor und das Großartige des Gebäudes 
allt mehr ins Auge. (K. H. 8.) 


* 


— Der Legationsrath Eichmann — Sohn des Oberpräfiden- 
hat den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, den erſten 
zur Dekoration mit vaterländiſchen Orden, erhalten. 


ten 2 


Schritt 


A 


Herr Eichmann hat neuerdings die erhöhte Aufmerkſamkeit durch 
ſeine vortreffliche Schrift über die Türkei auf ſich gezogen. 


Pofen, 19. Mai. Der Herzog von Brabant, ältefter 
Sohn des Königs der Belgier, iſt heute früh von Dresden in 
Begleitung dreier höheren belgiſchen Offiziere zur Beſichtigung 
der hieſigen Feſtungswerke hier eingetroffen und wird dem Ver⸗ 
nehmen nach bis morgen Abend hier verweilen. g 
Die drei Meilen von der preußiſchen Grenze entfernt 
liegende polniſche Stadt Sezuczin wurde am 4. Mai von einer 
Feuersbrunſt heimgeſucht und bei der Erfolgloſigkeit der Löſch⸗ 
verſuche bis auf einige wenige Häufer ein Raub der Flammen, 
wobei auch zahlreiche Menſchenleben verloren gegangen ſind. Die 
Einwohnerſchaft dieſer Stadt beſteht zum größten Theile aus 
polniſchen Juden und Schmugglern, und find allein 5000 Juden 
durch dieſen Brand obdachlos geworden. (P. 3.) 


Vermiſchtes. 

* Das ſilberne Ebren-Klavierpult, welches Liszt in Wien 
überreicht wurde, iſt 924 Loth ſchwer und bat 3500 fl. gekoſtet. 
Das Pult iſt im Renaiſſanceſtyl mit den Büſten Beethoven's, 
Schubert's, Weber's und Liszt's Medaillon-Portrait in der 
Mitte verſehen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 Abgeleiene Thermometer [Thermo- 
5 Barometerhöhe | des, Der meter Wind und Wetter 
& 3 Mm: Quedf. | Skale im Freien. 

Par. Zoll u. Lin.“ nach Neaumur In. RNeaum 


2 8 38 3,5% KT 1% + 9, T 9, SSW. ruhig, bei. 

! 
12.28 2789| 16,8“ 15, 
5 28% 2,03% 


14,5 do. windig, dieſige Luft. 


19,0 17,7] 17, SW. ſehr windig, do. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 22. Mai. Bei einem Umſatz von 1200 
Laſten Weizen (davon 700 Laſt polniſcher), 520 Laſt Roggen (300 Eſt. 
polniſcher) 160 Laſt Gerſte, 90 Laſt Hafer, 90 Laſt Erbſen haben in 
Betreff von Weizen einige Verkäufe von Danziger Laͤgern in England, 
vorzuͤglich aber die nothwendige Deckung ſolcher Verbindlichkeiten, fuͤr 
welche Schiffe engagirt find, nicht bloß die Preiſe erhalten, ſondern 
ſogar geſteigert. Man nimmt an, daß die feineren Weizengattungen 
jetzt um fl. 30 pr. Laſt hoͤher ſtehen als vor 2 bis 3 Wochen. Der 
Handel bewegte ſich faſt nur in 131. 33pfd. bunten, ſtark⸗ und hoch⸗ 
bunten Gattungen zu fl. 447% bis fl. 480; von da ab einige feine 
134. 36pfd. Partien bis fl. 515. Letzteres Genre iſt jetzt ſehr beliebt, 
während das geringe einer flauern Stimmung begegnet. Die Verkäufe 
pro Scheffel werden notirt: hochbunter 132. 36. 37pfd. 80 bis 86 Sgr., 
bunter 128. 32pfd. zum Theil bezogener 72%. bis 77½ Sgr. — 
Roggen iſt weſentlich preishaltend, jedoch mit kleinen Schwankungen 
von 1 Sgr. pro Scheffel, die launenhaft in kuͤrzeſter Zeit wieder den 
vorigen Stand zuruͤckfuͤhren. Polniſcher Roggen wird meiſtens um 
% Sgr. pro Scheffel billiger geſchloſſen, da unſere Konſumenten den 
preußiſchen vorziehen, doch auch dieſe Preisdifferenz wird nach augen⸗ 
blicklicher Stimmung haͤufig bei Seite geſetzt. 130pfd. iſt gemacht zu 
fl. 249 bis fl. 252 pro Laſt, und die jetzige Notirung pro Scheffel iſt 41 
dis 42 Sgr., für jedes Pfund mehr oder weniger ½ Sgr. zu oder ab. 
— Von Gerſte iſt große in beſter Qualität begehrt fuͤr England und 
für 116. 20pfd. weiße wird noch 45 bis 48 Sgr. bezahlt; dagegen iſt 
kleine kaum zu den Preiſen der v. W. los zu werden; 108. 112pfd. 
37% bis 39% Sgr., 114. 116pfd. 41 bis 42% Sgr. — Hafer bleibt 
preishaltend, obwohl die Saat faſt beendigt fein dürfte; 82pfd. 32 bis 
32% Sgr., 70. 75pfd. 27% bis 20 Sgr. — Kocherbſen werden nicht 
verlangt, und deshalb werden dieſe und Futtererbſen ziemlich gleich⸗ 
maͤßig zu 59 bis 62 Sgr. gemacht. — Die Spirituszufuhr betrug 
500 Ohm; anfangs war der Preis 147% Thlr. pro 9600 Tr., 
dann 14% Thlr., und hierauf bleiben Verkäufer. — Die erſten Holz⸗ 
transporte kamen nun bei Thorn voruͤber; es iſt zu beſorgen, daß 
ſie in d. J. zu keiner großen Ausdehnung gelangen werden, denn die 
großen Verluſte und Krediterſchuͤtterungen haben viele polniſche Impor⸗ 
teurs ſchwer verletzt, und die vorhandenen Läger laſſen für neue unter⸗ 
nehmungen wenige Ausſicht; was indeſſen den anderen großen Branchen 
endlich aufhelfen wird, der allmaͤhlige Verbrauch des alten Stapels, 
wird auch dem Holzhandel wieder aufhelfen. Frachtabſchluͤſſe für Holz 
waren in letzter Zeit ſehr fparfam, fo weit dies bekannt geworden. 
Inzwiſchen finden alle zuſegelnde Schiffe hier Ladung; es find in dieſer 
Saiſon jetzt 500; fie kommen meiſtens in Ballaſt und gehen mit Holz 
und Getreide. London pro Quarter Weizen 3 8. u. ſ. w. Ein großes 
Mißgeſchick iſt der niedrige Waſſerſtand der Weichſel und der polniſchen 
Nebenfluͤſſe, wodurch betraͤchtliche Verluſte an Zeit, Unkoſten und Material 
erwachſen. Inzw'ſchen iſt die Paſſage von Weizen und Roggen bei 
Thorn ſchon jetzt ſehr anſehnlich und wir haben bei günſtigerem Waſſer⸗ 
ftande große Zufuhren zu erwarten. — Das Wetter iſt vorherrſchend 
kuͤhl, aber fruchtbar. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt: 
vom 19. bis incl. 21. Mai: 
356% Laſt Weizen, 31 Laſt Roggen und 1673 Stück ficht. Holz. 
Waſſerſtand 2 Fuß 1 Zoll. 


— — 


Börfene Verkäufe zu Danzig vom 22. Mai 
115 Laſt Weizen: 134 —35pfd. fl. 490— 497 ½. 1345fb. fl. 477% 
bis 500. 123 — 24pfd. fl. 396. 37 Laſt Roggen: pr. 130pfd, fl. 252. 
6 Laſt or. Gerſte: 117pfd. fl. 270. 6 Laſt ordinairer Hafer: 52pfd. 
fl. 162. 1% Laſt w. Erbſen fl. 366 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 22. Mai. 
Weizen 124—136pf. 50-77% Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 38 ½ —41% Sgr. 
Erbſen 50—61 Sgr. 
Gerſte 105, 115 pf. 30-41 Sgr. 
Hafer 27½ 30 Sgr. 8 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courfſe. 
Berlin, den 21. Mai 1858, 3. Brief meld 


3. Brief Veld [Danziger Privatbank! 4 867 


Dr, Freiw. Anleihe 443 — 100 [Königsberger do. 4 — 844 
Staats⸗Anleibe 47 1002 100 Pomm. Kentenbr. 44 92 9157 
do. v. 185643 — 100 Poſenſche Rentenbr. 4914 — 

do. 9.1853 40 934 922 Preußiſche do. 4914 911 
St.⸗Schuldſcheine 34 831 831 Pr. Be. Anth.⸗Sch. 43 10 139 
Pram. ⸗Anl. v. 1855 33 114 Friedrichsd'or — 137131 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 823 — Seſterr. Metall 5 805 — 
Pomm. do. 3 — 831 do. National⸗Anl. 5 814 — 
Poſenſche do. 4 im — do. Prm.⸗Anleihe 4] — 1053 
do. do. 33 —— Poln. cha dle 44 — 834 
Weſtpr. do. 811 81 do. Cert. L. A. 5 9327 — 
do. do. 4 | 91 / — | do, Pfdbr. i. S.⸗R. 41 — | 883 

Schiffs⸗Nachrichten. 


Angekommen in Danzig am 21. Mai: 

C. Wichard, Lucie, u. J. Voſſ, Johanna, v. Stettin; A. Johannſen, 

Poſeidon, v. Hockwacht; H. Klahn, Mathilde, v. Cappeln, R. Roſe, 

Bertha, v. Copenhagen; H. Morgenſen, Anna ar v. Holneß; 

A. Holm, Induſtrie, v. Reval; W. Bonhuis, J. v. Goldhoorn, u. 
J. Ladigers, Palme, v. Hardersleben mit Ballaſt. 

Geſegelt: 
J. Hynes, Agenoria, D. n. Flensburg m. Getreide. 


Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Houſe: 

Hr. Gutsbeſitzer Behrendt a. Pr. Arnau. Die Hrn. Kaufleute 
Schluͤter a. Glauchau, Lehner a. Nuͤrnberg, Laiblin a. Stuttgart, 
Cohn u. Bangemann a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Beyer a. Stettin und Horwitz a. Fuͤrth. 
Hr. Handelsgaͤrtner Neubert a. Kohlfurth. Die Rittergutsbeſitzer Hr. 
v. Loön a. Greifswalde u. Hr. v. Fließbach a. Semlin. Hr. Gutsbeſ. 
Kickebuſch a. Petershagen. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Neiß u. Frieſel a. Berlin, Kaufmann a. Pr. 
Stargardt u. Kunkel a. Oſterode. Der Rittergutsbefitzer Graf zu Dohna 
a. Rothenburg. Hr. Gutsbeſitzer Fliesbach a. Jatzkow. Hr. Partikulier 
Neubert a, Königsberg. 


Hr. 
Die Herren: 
a. Königsberg. 
a. Elberfeld. 


Hotel de Thorn: 
Buͤrgermeiſter und Hauptmann Ewe a. Pr. Stargardt. 
Dr. med. Behn, Studioſus Burow u. Landwirth Muͤnzer 
Die Hrn. Kaufleute Venvorner a. Leipzig u. Rubens 


Reichhold's Hotel: 
Hr. Zimmermeiſter Krauſe a. Marienwerder u. 
Jaeger a. St. Petersburg. 
Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute Gerber a. Koͤnigsberg, Eckensdorff u. Moſer 
a. Berlin. Frau Gerber a. Königsberg. 


Hr. Kaufmann 


Bei uns iſt ſoeben eingetroffen: 


Kutzner, J. G., Geographiſche Bilder, 
enthaltend das Intereſſanteſte und Wiſſenswürdigſte aus der 
Länder- und Völkerkunde und der Phyſik der Erde. Nach 
neuen und guten Quellen für Lehrende und Lernende, ſowie 
fuͤr Freunde der Geographie bearbeitet und geſammelt. 1. Bd. 
Europo. Glogau, 1858. Flemming. 80. VIII, 468 S 
1 Tolr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der. Post. 

In Elbing. Alter Markt Nr. 38. 


Ein thätiger und umfichtiger Mann, gegen- 
wärtig Yuffeber in einer Fabrik, der auch die Buch. 
führung verſteht, und auf Verlangen eine Caution von 1500 
— 2000 Thytr. ſtellen kann, ſucht eine äbnliche Anftellung. in 
einer Provinzialſtadt oder auf dem Lande. Nähere Auskunft 
ertheilt portofrei Herr Aug. Goetsch 

in n Berlin, alte te Jakobeſtt. 17. 


— — 


Von Dienstag den 25. Mai ab fährt 
das erste Dampfboot um 6 Uhr Morgens. 
vom Johannisthore. 


| 


| 


— 
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„ E. G. Homann's au. un 6 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ſind wieder piel. 


Zcuserkeſene Schaufpi ele 
französisch und deutsch, 


nebſt zahlreichen ſprachlichen Erlaͤuterungen. Von Noack. Erſtes ‚Heft‘ 
Die Aehrenleſerin. La glaneuse. Der Abſchied. Le congé. 
Preis 10 Sgr. 


— —ů ů — w—Ü—Ä — — ——— — 
Des Josty'ſche Conditorei -Geſchäft, welches fe 
länger als einem halben Jahrbundert bieſelbſt ſich der 
Gunſt der geehrten Bewohner Danzigs erfreute, werden wit 
wegen Erbregulirung am 25. d. M. ſchließen. Wir konnen 
nicht unterlaſſen für das ſeit einer ſo langen Zeit dieſem Geſchaͤl 
N Wohlwollen unſeren herzlichſten Dank auszufprechen: 
Danzig, im Mai 1858. 
Die J. — — Die . Josty’fchen Erb Erben. 


Befanntmachung. 

Meinen werthen Geſchäftsfreunden zeige ich hiemit ergebenfl 
an: daß die Herren Osc. Auberlee & Comp' 
in Stettin nicht mehr für mich agiren und deshalb nicht 
berechtigt find, weder Gelder goch Aufträge für mich entgegen 
zu nehmen. 

Magdeburg, im Mai a 


EFF 


Miele. 
e ; 


Eine achtbare Familie, weiche die Bade. 

1 ſaiſon hindurch ihren Aufenthalt in Zoppot bat, wünſcht 

25 für die Dauer derſelben kleine Mädchen in Penſion 

zu nehmen, auch kann dieſe Penſion für den Winter in BG 

i der Stadt verlängert werden. Aufmerkſame mütterliche ’9 

5 Pflege, ſorgfaͤltige Erziehung, und wenn es gewünſcht 

wird auch einiger Unterricht wird denſelben hier zu Theil 7 

werden. Adreſſen unter N. IB. nimmt das Intelligenz 
Comptoir entgegen. 


22 SLS 


RR SPESEN | 
Magdeburger 


Lebens -Derficherungs- Geſellſchaft 
Für Gefunde und Kranke.) 

Dieſe 5 ſchließt unter den liberalſten — 
zu feſten und billigen Prämien Kezensverſicher rug 
auf das Leben geſunder und kranker Perſonen, ſowie Aus“ 
ſteuer⸗ und Begräbnißverſicherungen. 

Bei dem 0 ſowie bei 

Herrn Philipp E. Kliewer, Langenmarkt Nr. 4, 
werden Proſpecte und Antragsformulare jederzeit unentgeltlich 
verabreicht. Der Haupt-Agent 

Alfred Reinic k, 
Hundegaſſe 90. 
SSS SSS S EEE See. 


Pianinos mit eiſernem Gerippe und engliſcher 
Conſtruction, in Poliſanderkaſten, ſo wie tafelförmige 
7 Pianofortes, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Wisznieuski jun, 
Pfefferſtadt 11. \ 

—BB3353 23 > I 3 3 I > 
Dienſtag, den 1. Juni c., Morgens 9 une 
ſollen wegen Mufgabe des Joſti'ſchen Stonditore 
Geſchäfts, im Haufe KLangenmarkt 8, mit Bewil⸗ 
ligung des üblichen Kredites, öffentlich verſteigert werden in 

Eine ſehr fhöne mahagoni Laden Einrichtung, beſtehend 15 
Repoſitorium und Tombank mit porzellanen Vaſen, Fase 
ſätzen, meſſingenen Schaalen und Gewichten ꝛc., 1 acht 
gehende Wanduhr, breite mahagoni Spiegel, Oeigemalde, 3 
kronleuchter, mahagoni Tiſche mit Marmorplatten, Rohrſtühle⸗ 
Schränke, Bettgeſtelle, gute Betten, viele kupferne, innert 
und eiſerne Konditorei- und Wirthſchafts⸗Geräthe, 1 Ebokoladen 
Walze und ( 

1 Parthie vorzüglichen alten Madeira und franzöſiſc 
Liqueure auf Flaſchen. 


1 


Se 
l 


Notbwanger, Auctionator 


„un en Gute Sowaledk; 15 Meile von Ges 
ſtehen 200 Stück Fetthammel von aufergemdbnt! 1 
9 zum Verkauf und konnen Anf. Juni abgenommen wer 


Hiezu Beilage 


Beilage zu Nro. 117. des Danziger Dampfboots. 


Danzig, den N. Mai 1858. 


Nach Pillau und Königsberg. 


een 
A 


8 . 
2 


Das Dampfboot Julius Born geht jeden Dienſtag 
Morgens 5 Uhr üser Platenhof (Tiegenhof) und Pillau 
nach Königsberg und kehrt von dort jeden Freitag auf 
demſelben Wege nach Danzig zurück. Paſſagiergeld nach Pillau 
oder Königsberg: I. Rang 1 Thlr. 5 Sgr., II. Rang 25 Sgr. 
pro Perſon. Güter werden von den Herten RNiemeck & Co. 
in Empfang genommen. 


Schlesische 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen- 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich- 
eiten allgemein anerkannte Gesell- 
Schaft versichert sowohl gegen Feuer- 
als gegen Land- und Wasser-Transport- 
chaden zu den mässigsten testen Prä- 
ien ohne alle Nachschuss- 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur sofortigen 
Ansfertigung der Policen bevollmäch- 
ligten Haupt-Agenten, sowie der Spe- 
eial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. Mix, 

undegasse No. 60, und C. G. Panzer, 
anger Markt No.10, nehmen Versiche- 
Tungs-Anträge entgegen und ertheilen 
bereitwillig jede gewünschte Auskunft. 
J. J. & A. J. Mathy, 
grosse Hosennähergasse 5. 


Acchter Patent⸗Portland⸗Cement von Robins 

& Co. in London, weſtphäl. und engl. Roman⸗Cement, Traß, 

Dachpappe, engl. Patent. ls phalt-Dachfilz, Glas⸗ 

Dachpfannen, Dachglas, engl. Dachſchiefer, natürlichen 

sphalt, Goudron, Holz. und Steinkohlen⸗Theer, Stein- 

doblenpech, engl. und belg. Wagenfett, Chamotiſteine, Thon, 
enſterglas x. ic, bei . A. Lindenberg, 
Jopengaſſe 66. 


Bel dem Unterzeichneten ift zu haben: 


. Me moi r 


5 e vegetabiliſche Heil-Methode des Doctors Boyveau-Laflecteur, 
Welt einer Reihe von practiſchen Notizen uͤber den therapeuthiſchen 
Wirt dieſes Syſtems, fo wie über feine Anwendungsweiſe und ſeine 
aug ungen. — Ein reichhaltiger Inbegriff von Beobachtungen, Artikeln 
* ZJeitſchriften, Zuſchriften von Civil: und Militärärzten, Apothekern, 
Dr nberzigen Anſtalten u. ſ. w. — Nach dem Franzoͤſiſchen des 
“er Giraudeau de Saint-Gervais, Ritters der Ehrenlegion, Verfaſſers 

hrerer wiſſenſchaftlichen Werke über die Behandlung anſteckender 


Krankheiten ohne Mercur. 
M Inhalts- Wer eichniß: Eigenthuͤmlichkeiten der vegetabiliſchen 
Methode des Dr. Boyveau-Laflecteur. — Anwendungsweiſe dieſer 
ode. — 


Bri Verhandlungen der Königlichen Academie der Medizin zu 
Heulen — Belgiſche Beobachtungen. — Haut⸗Kronkheiten und deren 
D- lung. — Ausſpruch der Zeitſchrift: Revue médicale. — Zuſchriften. 
oft icord über das Boyveau - Laffecteur'ſche Heilverfahren. — 
8 zen über die Wichtigkeit der blutreinigenden Mittel. — Correſpon⸗ 
in, — Wichtiges Dokument von dem Arzt und Prieſter Clavel. 
D Aerztliche Rapporte. — Die Marine vom Jahr 1797 und der 
ector Boyveau-Laffecteur, 
84 Anmerkung: Dieſe, auf die Reinigung des Blutes und der 
51 ſte gerichtete Methode heilt in kurzer Zeit: die Haut⸗Krankheiten, 
unten, Scropheln, Geſchwüre und Zufälle in Folge des Wochenbettes 
nen des critiſchen Alters. Die erwähnte Methode wird beſonders gegen 
Ni ge Krankheiten empfohlen, gegen welche das Jod⸗Kalium 
ausrichtet. 
14 Preis der Brochüre: Einen halben Franken — 4 Sgr. oder 
kön Kreuzer, welche mittelſt deutſcher Poſt⸗Freimarken entrichtet werden 
de nen, worauf man das Werk franco per Poſt zugeſandt erhaͤlt, in⸗ 
Sal man ſich direct adreſſirt an Herrn Dr. Giraudeau de 
—ut-Gervais, rue Richer Nr. 12, zu Paris. 


d Penſions⸗ Quittungen aller Art 
ind vorrathig in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


ET 


Ziehung am 31. Mai 1858 
Grosch. Badischen Eisenhahn - Anlehens 


vom Jahr 1845. 
Hauptgewinne: 14 mal fl. 50,000, 54 mal fl. 40,000, 
12 mal fl. 35,000, 23 mal fl. 15,000, 55 mal fl. 10,000, 
40 mal fl. 5,000, 58 mal fl. 4,000, 366 mal fl. 2,000, 

1944 mal fl. 1,000 etc, etc. 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 44 oder Thlr. 25. 
Original-Obligationsloose kosten Thlr. 30 und werden nach der 
Ziehung A Thlr. 28. 20 Sgr. wieder zurückgenommen. 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- 
und Verkaufs von Thlr. 1% pr, Loos zu entrichten. 


Ziehung am 3. Juni 1858 


er Prämienscheine 


Ir. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahr 1845. 
Hauptgewinne: 14 mal Thlr. 40,000, 22 mal Thlr. 36,000, 
24 mal Thlr. 32,000, 60 mal Thlr. 8,000, 60 mal Thlr. 4,000, 


60 mal Thlr. 2,000. 120 mal Thlr. 1,500, 180 mal Thlr. 1,000 
etc. etc. 
Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein mindestens 
erhalten muss, beträgt Thlr. 55. 
Original-Prämien-Scheine dieses Anlellens kosten Thlr. 42. 
und werden solche nach der Ziehung à Thlr. 40 wieder zurück- 
genommen. 


Die Theilnehmer, welche diese Prämien- Scheine nach der 
Ziehung wieder verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Unter- 
schied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr. 2 für jeden ver- 
langten Prämien-Schein einzusenden. 


Die Betheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten 
gesetzlich erlaubt. 


Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs 
willigste ertheilt, — 


Aufträge sind direkt zu richten an 
Anton Horix, 


Staats-Effekten-Handlung 
in Frankfurt a. M. 


Poſt⸗Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 


Bremen und Newyork. 


Die amerikaniſchen Poſtdampfſchiffe der „Vanderbilt⸗ 
Linie“ ſollen an den nachſtehend angegebenen Abfabrtstagen 
von Bremerhaven nach Newyork mit der Poſt, 
Paſſagieren und Gütern abgehen: 

ARIEL, . . .. Capt. C. D. Ludlow, am 11. Juni. 
NORTHSTAR, Capt. E. I. Tinklepaugh, am 9. Juli. 
ARIEL, . . . Capt. C. D. Ludlow, am 6. Auguſt. 
NORTHSTAR, Capt. E. I. Tinklepaugh, am 3. Sept. 

Weitere Auskunft ertheilen ſämmtliche hüeſige Herren 
Schiffsexpedienten und Schiffsmäkler, ſowie 

Heinr. Rüppel & Sohn, 


Correſpondenten der „Vanderbilt⸗Linie“. 
Bremen, Mai 1858, 


Asphalt⸗Dachfilz Ad fes biffsfilz⸗Fabrif 


Die Asphaltdachfilze find das ſolideſte und billigſte Dach⸗ 
deckungsmaterial. ö 

Die Rollen haben eine Breite von 31“ rhein. und werden 
auf Beſtellung zu jeder Länge hergeſtellt, gewöhnlich bis 75, 

Die Eindeckung erfolgt wie bei den Pappdächern, fie 
zeichnet ſich aber durch einen außerordentlichen Grad von 
Fe ſtigkeit aus. 

Aufträge werden prompt effectuirt. 

Gassel Beckmann ꝙ Co. 


bereit- 


> Acht per. Guano, Binn’s Patent: Dünger, 
W Düngergyps, Jie a e 
im Vesta- Speicher auf der Speicher ⸗Inſel bei 

Joh. Jac. Zachert. 


480 


Die Kölnische Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
gegründet auf ein Aftien-Ropital von Drei Millionen Thalern, wovon zwei und eine halbe Million 
effektiv begeben ſind, gewährt mit dieſem Kapitale, den hinzutretenden Reſerven im Geſammtbetrage von 
Thlr. 99,158. 1 Sgr. 4 Pf, und der Prämien Einnahme Sicherheit gegen Hagelſchaden an Boden- Erzeugniſſen. 

Die Prämien find feſt, Nachzahlungen finden nicht ſtatt. Die Entſchädigungen werden ſtets prompt und 
längſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben durch die Geſellſchaft ausbezahlt. 
Seit dem Beſtehen der Geſellſchaft hat dieſelbe ihre Verpflichtungen ſtets prompt und vollſtändig erfüllt, was auch für 
die Folge geſchehen wird. 5 5 ? 
Nähere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Haupt-Agent fo wie die Agenten der Geſellſchaft; bei denſelben können auch 
Antrags⸗Formulare in Empfang genommen werden, 


Danzig, den 19. Mai 1858. HM. . Grote, 
Haupt- Agent. 

Kaufmann A. E. Peters in Dirſchau. | Gutsbeſitzer J. F. Liebrecht in dl. Rauden. 
Actuar Kraſchutzki in Pr. Stargarbt. Kaufmann E. Dahlmann in Elbing. 
Apotheker J. F. Schultz in Marienburg. Lehrer Heinrichs in Schöneck. 
Poſt⸗Exped. Meyer in Berent. Geſchaͤfts- Comm. F. W. Rathke in Schwetz. 
Kaufmann A. Langsfeldt in Graudenz. Apotheker Knigge in Tiegenhoff. 
Gaſtwirth C. Weckerle in Neuſtadt. Kaufmann Tiede in Carthaus. 
Kaufmann F. Radike in Mewe. Cantor C. FJ. Boeck in Rieſenburg. 


Rentier C. Riebſchläger in Roſenberg. 


Unter Garantie der Aechtheit. ZU 


— Dr. Borchardt's nach wiſſenſchaftlichen Grundfägen genau bes 


—ñ—ä— — er 


2 t rechnete und überaus glücklich kombinirte aromat.⸗mediziniſche 882 2 e. 
Dr Borchardts Kräuter-Seife nimmt durch ihre — bis jetzt unerreichten — 288 S S 88 a 
KRAUTER * SEIFE charakteriſtiſchen Vorzüge unter allen vorhandenen derartigen Zoilette 82 8 2 Ss Os 
artikeln unbeſtritten den erſten Rang ein und eignet ſich gleichfalls mit 8 8 an u 
(in Original⸗Paͤckchen à 6 Sgr.) großer Erſprießlichkeit zu Bädern jeder Art. 3382 8 = 
— —„-„—-% Das gluͤckliche Reſultat einer vorgeſchrittenen, ſorgſamen, wiſſen?s I 2 S]] 
Dr. Hartung’s ſchaftlichen Erkenntniß, find die Dr. MHartung'ſchen privilegirten 7 = - 
7 . Haarwuchsmittel, beſtimmt, ſich in ihren Wirkungen gegenfeitig 2 
Chinarinden-Oel zu ergaͤnzen; dient das Eninarinden-Oel zur Conſervirung 2 


ſo 


(à Flaſche 10 Sgr.) der Haare überhaupt, ſo iſt die Kräuter- Pomade zur 
und Wiedererweckung und Belebung des Haar wuchſes angezeigt; 


3 x erhöht erſteres die Elaſtizitaͤt und Farbe des Haares, ſo ſchuͤtzt letztere 
Kräuter Pomade vor deſſen fruͤhzeitigem Erbleichen und Ausfallen, indem ſie der Epidermis 

(à Tiegel 10 Sgr.) eine neue, wohlthaͤtige Subſtanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf 
1 — bieraſtvonſte Weiſe nährt. 


Jahren 
privilegirten Spezialitaͤten 


Idungen und Falsificate 


wollen die geehrten P. T. Conſumenten unſerer im In- und Auslande 
i 
von Taͤuſchungen 


Dr. SUIN DE BOUTEMARD (Zahn 


Dr. LINDES (Vegetabiliſche Stangen-Pomade); fo wie auch auf die 


ſtehenden Artikel ſowohl auf deren mehrfach 
gegebenen alle 


i- Verpackungsart, 


Namen: Dr.BORCHARDT (Kräuter-Seife), Dr. HARTUNG (Chinarinven- 
Firmen der, durch die betreffenden Lokalblaͤtter und Provinzialsdeitungen 


Dr. Suin de Boutemard's Dr. Suin's aromatiſche Zahn- Pasta oder Zahnſeife, S 3 
allgemein mit beſonderer Vorliebe als das univerſellſte und zuver— = 
Zahn- Pasta, laͤßigſte Erhaltungs- und Verſchönerungs-Mittel der Zähne und des 8 2 
Zahnfleiſches anerkannt, reinigt bei weitem angenehmer und = = ee 7 
(in Paͤckchen a 12 und 6 Sgr.) ſchneller als die verſchiedenen Zahnpulver, und ertheilt gleichzeitig 8 2 2 2 8 885 | 
1 derer ganzen Mundhoͤhle eine hoͤchſt wohlthaͤtige, liebliche Friſche. 8.85 8.2 E er 
Vegetabilische Diefe unter Autorifation des Kgl. Profeſſors der Chemie, Dr. Lindes S . 8 * 3 . 
zu Berlin, aus rein vegetabilischen Ingredienzien * 5 = 3 
Stangen - Pom ade zuſammengeſetzte Stangen-Pomade wirkt ſehr wohlthaͤtig auf 8. 88 8 2 IE 
das Wachsthum der Haare, verleiht ihnen einen ſchoͤnen Glanz und 2 E S 2 8 
(in Original- Stückchen à 7% Sgr.) erhöhte Claftizität und eignet ſich gleichzeitig ganz vorzüglich 2 8 8 88 8 8 
1m. zum Feſthalten der Scheitel. SSS =:2Bassa 
Italieniſche Die Italienische Honig-Seife des Apothekers Antonio ME 1 2 5 
= Sperati in Lodi (Lombardei) entſpricht allen an eine vollkommen 8.8 888 5G U 
Honi Seife gute Zoiletter und Geſundheits⸗Seife zu machenden Anforderungen und 15 
9 kann daher als ein mildes und zugleich wirkſames tägliches 
(in Paͤckchen à 2½ und 5 Sgr.) Waſchmitt el ſelbſt fuͤr die zarteſte und empfindlichſte Haut von € 
m dDdDamen und Kindern angelegentlichft empfohlen werden. o 


Der Alleinverkauf der obigen privilegirten Artikel zu den feftgeftellten Fabrikpreiſen fr Danzig 
e ih nad wie ver Si . F. Burau, Langgaſſe 9. 


11 e eee eee ———rß5r.rfͤ᷑ —uꝛ— —ꝝ —— — — 
Die Thuringia utfurt mit den Brundenpital von Drei Millionen Thlr. Pr. Ert. 
ſchließt 


Feuer⸗ und Lebensverſicherungen 

und gewährt dabei ihren Verſicherten außergewöhnliche Vortheile. 

Die Prämien der Geſellſchaft find feſt, fo daß die Verſicherten unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten haben, 

Ohne höhere Prämien als andere ſolide Geſellſchaften zu erbeben, läßt die Thuringia nach Maßgabe det 
befonderen Reglements die Hälfte ihres jährlichen Geſchäftsgewinnes an ihre Verſicherten zurückfließen. 

Zur Ertheilung näherer Auskunft, fo wie zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 

die Haupt Agentur zu Danzig: 
L. Biber, N 
Firma: Biber q. Henkler, 


Brodbänkengaſſe No. 13. 
ſowie nachſtehende Special-Agenten: 


In Christburg Kreisgerichts⸗Sekretair Meyer. In Marienwerder Vermeſſungs⸗Reviſor Patzki. 
: Dirschau Kaͤmmerei-Kaſſ.⸗Rendant Morgenroth. : Mewe Kreis⸗Gerichts Secretair Lander. 
: Dt. Ey lau Maurermeiſter Pritzel. Neustadt i. Wpr. Hotelier Louis Alsleben. A 
„Elbing Kaufmann Arnold du Bois. „Riesenburg Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Nürnbergs 
Freistadt i. Fr. Brauereibeſitzer Greifelt. „Rosenberg i. Pr. Kaufmann Rud. Nüstedt. 
: Ki. Katz Poſtexpedient Müller. - Stuhm Kaufmann Julius Werner. 
Marienburg Hotelier Georg Anderson. : Tiegenhof Kaufmann Wilh. Giesbrecht- 

— — ä 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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